
 

 

 

 

 

   

Klimabulletin Sommer 2025 

_ 

Der Sommer 2025 zählt zu den sieben wärmsten Sommern seit Messbeginn. 

Die Hitze im Juni und August wurde von einem weitgehend nassen und eher 

kühlen Juli unterbrochen. Die Niederschlagssummen waren im Norden, im 

Süden und im Osten der Schweiz überdurchschnittlich, in der Westschweiz 

unter der Referenz 1991-2020. 
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Das landesweite Mittel der Sommertemperatur betrug 15,4 °C. Damit lag der diesjährige Sommer 1,6 °C über 

dem Referenzwert 1991–2020 und gleichauf mit dem letztjährigen Sommer. Die beiden Sommer belegen 

zusammen Rang 6 in der Liste der landesweit wärmsten Sommer seit Messbeginn 1864. Der bisher wärmste 

Sommer war der Hitzesommer 2003 mit einer Abweichung von +3,0 °C zur Referenzperiode 1991-2020. Im Jahr 

2022 wurde der bisher zweitwärmste Sommer registriert. Damals lag die landesweite Mitteltemperatur 2,3 °C über 

der Referenz. 

Auf der Alpennordseite oberhalb von 1000 m stieg das Temperaturmittel der Monate Juni-August 1,6 °C über den 

Referenzwert. Unterhalb von 1000 m wurde der Referenzwert für die Sommermonate um 1,5 °C überschritten. 

Das Gebietsmittel für die Alpensüdseite lag 1,5 °C über dem Referenzwert 1991–2020. Alle Regionenmittel 

erreichten den 6. Rang seit Messbeginn 1864. 

Der Sommer ist heute in der Schweiz 3,4 °C (2,7 – 4,0 °C) wärmer als während der vorindustriellen 

Referenzperiode 1871–1900 (schwarzer Klimatrend in Abbildung 1).  

 

Abb. 1: Die Sommertemperatur in der Schweiz seit Messbeginn 1864. Sie liegt aktuell bei 15,4 °C. Das liegt 1,6 °C über 

der Referenzperiode 1991–2020. Die schwarze Linie zeigt den Klimatrend (langjähriges Mittel).  

 

Der Sommer begann mit dem landesweit zweitwärmsten Juni seit Messbeginn 1864 und vielen Hitzetagen. In 

Berglagen war der Juni besonders warm. Auf dem Jungfraujoch war seit Messbeginn kein anderer Juni wärmer. 

Der bisherige Rekord von 2003 an diesem Standort von 2,2 °C wurde im Juni 2025 mit 2,6 °C deutlich 

übertroffen. 

Die Julitemperatur war verbreitet im Bereich der Referenzperiode 1991-2020, in den östlichen Voralpen und 

Alpen leicht unter dem Durchschnitt. Der August gehörte zu den acht wärmsten seit Messbeginn mit einer 

Abweichung der landesweiten Mitteltemperatur zur Referenz von +1,2 °C. 
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Abb. 2:  

Räumliche Verteilung der 

Temperatur im Sommer 

2025, dargestellt als 

Abweichung zur Referenz 

1991‒2020. 

 

 

Im Osten und Süden mehr,  

im Westen weniger Niederschlag als in der Referenzperiode 

Die drei Sommermonate zusammen brachten in der östlichen Landeshälfte und im Norden Niederschlagsmengen 

über oder im Bereich der Referenzperiode 1991-2020. Im Mittelland, im Jura, in den östlichen Voralpen und Alpen 

und in der Südschweiz wurden verbreitet Niederschlagsmengen zwischen 100 und 160% der Referenz 

verzeichnet. Lokal war es auch etwas weniger. In der Westschweiz und im Wallis gab es grössere Gebiete mit 

unterdurchschnittlichem Sommerniederschlag. Im östlichsten Teil des Wallis wurden weniger als 60% eines 

normalen Sommerniederschlags verzeichnet. 

    

Abb. 3:  

Räumliche Verteilung der 

Niederschlagssummen im 

Sommer 2025, dargestellt 

in Prozent zur Referenz 

1991‒2020. 

 

 

Der Juni war im Mittelland, am Alpennordhang und im Wallis relativ niederschlagsarm. Lokal wurden weniger als 

50% eines durchschnittlichen Juniniederschlags erreicht. In Thun war der Juni 2025 der niederschlagsärmste seit 

Beginn der Aufzeichnungen vor über 150 Jahren. Dort fielen gerademal 29,3 mm. Der bisherige Rekord in Thun 
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aus dem Jahr 1902 lag bei 30,8 mm. Überdurchschnittliche Niederschlagsmengen wurden im Jura, auf der 

Alpensüdseite und im Engadin verzeichnet. 

Der Juli war in den zentralen und östlichen Landesteilen nass. In den Kantonen Uri, Schwyz, Glarus und St. 

Gallen fielen regional über 300 mm Niederschlag oder zwischen 150 und 200% der Referenzperiode 1991-2020. 

Die Monatssumme des Niederschlags im Juli 2025 erreichte an der Messstation Altdorf mit Daten seit über 160 

Jahren den 2. Rang der nassesten Julimonate mit 281,4 mm. Der Rekord stammt aus dem Jahr 2021 mit 340,6 

mm. Etwas weniger weit über dem Durchschnitt war der Juliniederschlag 2025 in der Westschweiz, im Wallis und 

im Tessin. 

Der August war in den südwestlichen Gebieten der Schweiz und am Alpennordhang niederschlagsärmer als im 

Mittel über die Referenzperiode 1991-2020. In einigen Gebieten wurden 60% oder weniger des Referenzwerts 

erreicht. Mit den Starkniederschlägen kurz vor Monatsende stiegen die Monatsniederschläge regional über die 

Referenz. So wurden im Jura bis Schaffhausen lokal 140% und mehr der Referenzperiode 1991-2020 erreicht, im 

Südtessin bis 200%. 

Sonnenscheindauer vielerorts über dem Durchschnitt 

Die Summe der Sonnenscheindauer von Juni bis August lag beidseits der Alpen verbreitet über dem Durchschnitt 

und erreichte Werte zwischen 100 und rund 120% der Referenzperiode 1991−2020. 

Im sehr sonnigen Juni 2025 stieg die Sonnenscheindauer verbreitet auf 120 bis 150 % des Referenzwerts 

1991−2020, lokal auch höher. Auf der Alpensüdseite waren die Werte lokal etwas niedriger, aber dennoch im 

positiven Bereich. In Arosa und Luzern wurde der zweitsonnigste Juni seit Messbeginn vor über 120 Jahren 

registriert. 

Die Sonnenscheindauer im Juli war schweizweit unterdurchschnittlich. Am meisten Sonne erhielt die West- und 

Nordschweiz und das Tessin mit Werten zwischen 85 und 100% der Referenzperiode 1991-2020. Mit 60-85% 

des Referenzzeitraums erhielten die östlichen Alpenteile im Juli am wenigsten Sonne.  

Im August lag die Sonnenscheindauer weitgehend im Bereich von 105 bis 115%, lokal bei über 120% des 

langjährigen Durchschnittswerts. 

    

Abb. 4:  

Räumliche Verteilung der 

Sonnenscheindauer im 

Sommer 2025, dargestellt 

in Prozent zur Referenz 

1991‒2020. 
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Saisonwerte Sommer 2025 an ausgewählten MeteoSchweiz-Messstationen im Vergleich zur Referenz 1991‒2020. 

 

 

Referenz Langjähriger Durchschnitt 1991‒2020 

Abw.  Abweichung der Temperatur zur Referenz 

%  Prozent im Verhältnis zu Referenz (Referenz = 100%) 
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Der Sommer 2025 im Vergleich zur Referenz 1961‒1990 

Gemäss Vorgabe der Welt-Meteorologie-Organisation (WMO) verwendet MeteoSchweiz für die Darstellung der 

langjährigen Klimaentwicklung nach wie vor die Referenzperiode 1961‒1990. 

 

Abweichung der Saisontemperatur in der Schweiz vom langjährigen Durchschnitt (Referenz 1961‒1990). Zu warme 

Saisontemperaturen sind rot, zu kalte blau angegeben. Die schwarze Linie zeigt den Klimatrend (langjähriges Mittel).  

 

 

  

 

 

 

Langjähriger Verlauf der Saisontemperatur (links oben Nordschweiz; links unten Südschweiz) und des Saison-

niederschlags (rechts oben östliches Mittelland; rechts unten Südschweiz). Dargestellt ist die saisonale Abweichung 

vom langjährigen Durchschnitt (Referenz 1961‒1990). Zu warme Saisontemperaturen sind rot, zu kalte blau angegeben. 

Zu nasse Verhältnisse sind grün, zu trockene braun angegeben. Die schwarze Linie zeigt den Klimatrend (langjähriges 

Mittel). 
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Die Pollensaison Sommer 2025    

Gräser – sehr früher Start der Pollensaison      

Auf der Alpennordseite wurden ab dem 5. – 10. April regelmässig Gräserpollen gemessen, jedoch noch in sehr 

tiefen Konzentrationen. In Lugano begann der Pollenflug mit schwachen Konzentrationen ab Ende März. 

Gemessen wurden diese für Lugano sehr früh auftretenden Gräserpollen mit der weiterhin parallel messenden 

manuellen Pollenfalle, denn die automatische Messung der Gräserpollen wurde erst am 24. April in Betrieb 

genommen. Zwischen dem 24. und 28. April wurden in der ganzen Schweiz mässige Gräserpollenkozentrationen 

gemessen, 8 – 15 Tage früher als im langjährigen Mittel von 1991-2020. Mit dem sommerlichen Hochdruckwetter 

Ende April, Anfang Mai stieg die Pollenbelastung sehr schnell auf starke Werte an, je nach Messstation um 11 - 

17 Tage früher als im Mittel. An den meisten Messstationen war dies der früheste bis drittfrüheste Anstieg auf 

starker Belastungen seit Messbeginn.  

Gleichzeitig wurde die frühe Entwicklung der Gräser und das trockene Wetter für die Heuernte genutzt, der 

frühesten seit 1954. Im Mai wurden starke bis sehr starke Konzentrationen gemessen mit den höchsten Werten 

zwischen dem 10. und 20. Mai und zusätzlich zwischen dem 24. Mai und 1. Juni. Dazwischen reduzierten 

Niederschläge den Pollenflug.  

Während dem sehr warmen und sonnigen Wetter ab dem 10. Juni erreichten die Gräserpollen in den ländlichen 

Gebieten durchgehend starke Belastungen, während in den Städten nur noch mässig bis starke Konzentrationen 

auftraten. Eine Ausnahme war La Chaux-de-Fonds, wo die lokalen Gräser blühten und deshalb in der ersten 

Junihälfte sehr hohe Belastungen auftraten.   

Die Phase mit starkem Pollenflug war mit wenigen Ausnahmen Ende Juni vorbei, rund zwei Wochen früher als im 

Mittel. Im Juli führte der häufige Niederschlag meist nur noch zu schwachen bis mässigen Konzentrationen. In 

Buchs SG wurden mit der manuellen Messmethode bis am 9. August immer wieder starke Belastungen 

gemessen, dies im Unterschied zur offiziellen, automatischen Messung, die im Juli und August schwache bis 

mässige Konzentrationen aufwies.  Anhand der manuellen Messmethode resultierte in Buchs SG damit die 

längste Gräserpollensaison seit Messbeginn 1984. Dabei wurden 71 Tage mit starkem Gräserpollenflug gezählt, 

wobei seit Messbeginn nur im letzten Jahr ähnlich viele Tage mit starkem Pollenflug gemessen wurden. 
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Verlauf der Gräserpollensaison in Zürich (links oben), Lugano (links unten), Genève (rechts oben) und La Chaux-de-

Fonds (links unten). Das aktuelle Jahr, gemessen mit den automatischen Messgeräten, ist mit schwarzen Balken 

dargestellt. Die blaue Kurve entspricht dem 30-jährigen Mittel von 1991-2020, gemessen mit manuellen Messgeräten. 

Die Pollenkonzentrationen der Messmethoden unterscheiden sich. Deshalb sind die Daten von 2025 nicht direkt mit 

der blauen Mittelkurve vergleichbar. MeteoSchweiz arbeitet an der Angleichung der Messmethoden 

(Homogenisierung). Die Achsen der Pollenkonzentration wurden in der Höhe auf 400 Pollen/m3 beschränkt, damit auch 

die für Allergiker wichtigen tiefen Werte sichtbar sind. 
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MeteoSchweiz, 10. September 2025 

Das Klimabulletin darf unter Quellenangabe „MeteoSchweiz“ ohne Einschränkungen weiterverwendet werden. 

https://www.meteoschweiz.admin.ch/service-und-publikationen/publikationen.html#order=date-

desc&page=1&pageGroup=publication&type=reportOrBulletin&category=climate 
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Oberblegisee bei Luchsingen (GL) im August 2025. Bild: Meteomeldungen/MeteoSchweiz-App 
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